Widerstand und Visionen – neue Horizonte
Internationale Konferenz 
der Europäischen Gesellschaft für Frauen in Theologischer Forschung, Dresden 2013

Vom 28.08.-1.09.2013 findet die internationale Konferenz der ESWTR im historisch mehrfach interessanten Dresden statt. Mit ihrem Thema „Widerstand und Visionen – neue Horizonte“ möchte die deutsche Sektion an die gelungene Konferenz in Salamanca 2011 anschließen, die sich angesichts der brennenden gesellschaftlichen Herausforderungen auf die Suche nach neuen feministischen, geschlechtersensiblen und queeren Befreiungstheologien machte. In der von Globalisierung und Neoliberalismus geprägten Welt kam es zu einer Warenwerdung des ganzen Lebens. Damit verbundene Armut, (Hetero-)Sexismus, Homophobie, Rassismus, Fundamentalismus und Nationalismus (inklusive Rechtsextremismus) produzieren gewaltvolle Ausschlüsse statt inklusiver Gemeinschaftlichkeit. Welche Antworten bieten theologische Perspektiven verschiedener Religionen an, um nachhaltig ökonomische und epistemische Gewalt abzubauen?
Mit dem lokalen Bezug auf Ostdeutschland soll die politische und theologische Wirkkraft der Dissidenz Osteuropas, die zu den friedlichen Revolutionen 1989 führte, für die gegenwärtige Suche nach solidarischem Zusammenleben in der „einen Welt“ fruchtbar gemacht werden. Zahlreiche widerständige politische, religiöse und künstlerische Mobilisierungen imaginierten eine offene und radikal demokratische Gesellschaft, nicht nur jenseits des real existierenden Sozialismus, sondern auch jenseits des Kapitalismus. Sie besaßen ihre Wurzeln in Frauen-, Friedens- und Umweltbewegungen und nicht zuletzt im ökumenischen Prozess. 
Erfahrungen von Widerstand und Vision sollen mit gegenwärtigen Gegendiskursen aus dem globalisierungskritischen und „occupy wallstreet“ Kontext ins Gespräch gebracht werden. Um emanzipatorische theologische Perspektiven zu vertiefen, soll diskutiert werden, wie bestehende Gewalt dekonstruierende intersektionale, feministische, gender, queere, postkoloniale und postsäkulare Ansätze noch besser in Theologien und Religionskritiken umgesetzt werden könnten.

